
Liebe lilli, lieber firstoffertio,



Endlich wieder hier!! Vielen Dank für´s Lesen und eure Gedanken dazu.

Unten der Text überarbeitet.

lilli:

"konkret" ist der Schuh hier, weil es eine unverrückbare Diagnose zu begreifen gilt, die an den
Fersen heftet, Standfestigkeit abverlangt. Dass du gestolpert bist, gefällt mir geradezu ;). "Alle Größen
kann" er nicht allein, weil es Jeden treffen kann, sondern auch, weil das zu erwartende Ausmaß der
Krankheit variabel/unberechenbar ist.

Die Zeilen aus S1 und S2 stehen im Reim zueinander - Bsp.:

                      1:2 Siebenmeilenstiefel an

                      2:2 der alle Größen kann

(dein Vorschlag würde das aufheben).

"zum Glück" am Ende fällt aus dem Rahmen, irritiert, steht allein (ohne Reim). Betonen wollte ich
a)dass kurze Wege auch kurzes Leid bedeuten,

                                      b) in der Unmittelbarkeit des Augenblicks das 

                                          Glück gefunden werden kann.

firstoffertio:

Die Wucht des (Ein-)Tritts, die ja sogar partiell (=örtlich) entwurzelt, erzeugt ebenda, wo und wie wir gewohnt
sind zu sein, Risse im Bild (vgl. plötzliche Öffnungen, Einschnitte usf.), die eine "neue" Sichtweise
quasi erzwingen, respektive möglich machen, dass wir im Training bleiben (üben) zu sehen:

hey, jeder Moment ist verdammt kostbar - denn jeder von uns kann von Jetzt auf Gleich mit dem Tod
konfrontiert sein. Jederzeit.



Wird das auch ohne diese meine Erläuterungen im Text transportiert??

 - Andernfalls wäre er recht hinfällig...



Danke auch für eure Anmerkungen zu Satzzeichen/ Überflusswörtern!

Nun denn:



                             Für Josha



                    Und plötzlich hast du

                    Siebenmeilenstiefel an

                    und Zeit, sonst uferloses Wort,

                    steht da als fremde Schöne

                    auf dem Weg nach drüben.



                    Konkreter schwerer Schuh,

                    der alle Größen kann

                    tritt Wurzeln los vom Ort,

                    Risse in unsere Domäne,

                    dass freien Blick wir üben:



                    Blick wider die Beschränkung

                    großartige Schenkung
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                    Gegenwart ist Sterblichkeit,

                    die Wege sind nicht weit

                    zum Glück.





 Übrigens geht es (unüberarbeitet)  weiter wie folgt:





                     Ich seh:

                     deine verträumte Seele weiß.

                     Stetig spricht sie, doch noch leis,

                     und heimlich hörst du

                     ihr auch gerne zu.



                     Und eh

                     lachen wir über die Törichkeit

                     Alpha und Omega sei weit

                     zu glauben, oder hier - 

                     wir sinds doch, wir...

Lesen Sie hier die komplette Diskussion zu diesem Text (PDF).
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